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 3/4 der Sachsen-Anhalter im Alter von 15 bis 64 Jahren waren 
2025 erwerbstätig 

Nach ersten Ergebnissen des Mikrozensus 2025 waren rund 75,1 % (938 000) 
der Sachsen-Anhalterinnen und Sachsen-Anhalter im erwerbsfähigen Alter 
(15 bis unter 65 Jahre) erwerbstätig. Wie das Statistische Landesamt mitteilt, 
konnte eine stetige Zunahme der Erwerbstätigenquote von 73,0 % in 2015 bis 
auf 76,4 % in 2024 beobachtet werden. 2025 ging sie leicht zurück. 

Es gab geschlechtsspezifische Unterschiede: So lag die Quote bei 15- bis  
64-jährigen Männern insgesamt bei 76,4 %. Bei den Frauen betrug sie 73,8 %. In 
allen Altersgruppen überstieg 2025 die Erwerbstätigenquote der Männer jeweils die 
der Frauen. Bei den Nichterwerbspersonen verhielt es sich hingegen umgekehrt. 
Während 19,3 % der Männer zu den Nichterwerbspersonen zählten, waren es bei 
den Frauen 22,9 %.  

Beim Vergleich der Altersgruppen stachen hier vor allem die erwerbstätigen 
Personen im Alter von 30 bis 34 Jahren hervor: In keiner anderen Altersgruppe war 
der Unterschied in der Erwerbstätigenquote zwischen Frauen und Männern größer: 
74,0 % aller Frauen waren in diesem Lebensabschnitt erwerbstätig, bei den Männern 
waren es 83,2 %. Ursächlich für den Ausstieg vieler Frauen aus der Erwerbstätigkeit 
in dieser Lebensphase sind sicherlich auch Familiengründungen. So lag das 
Durchschnittsalter von Müttern bei der Geburt, unabhängig von der 
Geburtenreihenfolge, 2024 bei 30,7 Jahren laut Geburtenstatistik und somit genau 
am Beginn dieser Altersspanne. In der Altersgruppe von 35 bis 40 Jahren stieg der 
Anteil der erwerbstätigen Frauen dagegen wieder deutlich an und es waren ähnlich 
viele Frauen (85,8 %) wie Männer (86,6 %) erwerbstätig. 

Von den Erwerbstätigen verfügten 88,7 % über einen beruflichen Bildungsabschluss. 
Mit 57,8 % hatten die meisten Erwerbstätigen eine Lehre oder Berufsausbildung 
abgeschlossen. Rund 1/6 (16,9 %) wies einen akademischen Abschluss auf. Über 
einen Fachschulabschluss, zu welchem die Fachschule der DDR, eine Meister- bzw. 
Technikerausbildung, der Abschluss einer 2- oder 3-jährigen Schule für 
Gesundheits- und Sozialberufe sowie der Abschluss einer Schule für Erzieherinnen 
und Erzieher zählen, verfügten 14,0 % der Erwerbstätigen. Während diese Verteilung 
der beruflichen Bildungsabschlüsse bei den männlichen Erwerbstätigen ähnlich 
ausfiel, zeigte sich bei den Frauen hingegen eine etwas größere Bedeutung von 
Fachschulen und akademischen Abschlüssen: 53,9 % hatten eine Lehre oder 
Berufsausbildung absolviert und jeweils 17,9 % bzw. 18,2 % verfügten über einen 
Abschluss einer Fachschule bzw. über einen akademischen Abschluss. 
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Im Vergleich der beruflichen Bildungsabschlüsse zwischen jüngeren und älteren 
Erwerbstätigen zeigt sich ein unterschiedlicher Stellenwert akademischer Abschlüsse: 51,7 % 
der 25- bis 39-Jährigen hatten 2025 eine Lehre oder Berufsausbildung abgeschlossen, 
während dieser Anteil bei den 55- bis 64-Jährigen bei 63,4 % lag. Jüngere Erwerbstätige 
verfügten dagegen häufiger über einen akademischen Abschluss (22,4 %) als Erwerbstätige im 
höheren Alter (14,6 %). 

Von den insgesamt rund 971 000 Erwerbstätigen waren 86,9 % in einem 
Angestelltenverhältnis beschäftigt, während 6,8 % selbstständig tätig waren. Verbeamtet waren 
3,4 % und in Ausbildung befanden sich 2,9 % der Erwerbstätigen. 

Die Erwerbslosenquote, d. h. der Anteil der Erwerbslosen an den Erwerbspersonen 
(Erwerbstätige plus Erwerbslose) im Alter von 15 bis 64 Jahren, belief sich auf rund 4,9 %.  

Ihren überwiegenden Lebensunterhalt bestritten 43,8 % der Sachsen-Anhalterinnen und 
Sachsen-Anhalter aus ihrer eigenen Erwerbstätigkeit. Von Rente oder Pension lebten 29,1 %, 
Einkünfte von Angehörigen erhielten 17,5 % und 5,5 % der Bevölkerung bezogen 
Arbeitslosengeld I oder Bürgergeld. Die restlichen 4,2 % gaben als überwiegenden 
Lebensunterhalt sonstige Unterstützung an, wozu vor allem das eigene Vermögen, Sozialhilfe, 
Elterngeld, BAföG oder Pflege-/Krankengeld zählen. 

Eine Person gilt laut der Definition der ILO (International Labour Organization) als erwerbstätig, 
wenn sie mindestens eine Stunde pro Woche gegen Bezahlung gearbeitet hat oder 
vorübergehend von ihrer Arbeit abwesend war (z. B. wegen Urlaub, Krankheit oder Elternzeit). 
Die Erwerbstätigenquote spiegelt den Anteil der Erwerbstätigen in einer Altersgruppe an der 
Gesamtbevölkerung dieser Altersgruppe wider. 

Als erwerbslos zählen im Mikrozensus Personen ohne Erwerbstätigkeit, die sich aktiv auf 
Arbeitssuche befinden.  

Nichterwerbspersonen sind hingegen vornehmlich Kinder, Rentnerinnen und Rentner sowie 
Pensionierte und auch Studierende, die keiner Erwerbstätigkeit nachgehen. 

Bei den Angaben handelt es sich um erste Ergebnisse des Mikrozensus 2025. Sie werden mit 
dem Vorliegen der Endergebnisse revidiert. Die Ergebnisse für Vorjahre basieren auf den 
Endergebnissen. Die Ergebnisse des Mikrozensus basieren auf einer Haushaltsbefragung, für 
die jährlich 1 % der Privathaushalte befragt wird.  

Weitere Informationen zum Thema Mikrozensus finden Sie im Internetangebot des 
Statistischen Landesamtes Sachsen-Anhalt und im Statistischen Bericht Ergebnisse des 
Mikrozensus: Bevölkerung und Erwerbstätigkeit Jahr 2025, Erstergebnis. 
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